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Die Stimme der Angeſtellten. 


Tagung der ſtaatlichen, Selbſtverwaltungs⸗ und pr vaten Angeſtellten. 
Der Ruf nach der gemeinſamen Front mit den Arbeilern. — Die Angeſtellten 
für entſchiedenes Vorgehen. 


Am Sonntag fand in Warſchau der von der geſam⸗ 
ten Angeſtelltenwelt Polens mit Spannung engegen⸗ 
gejehene Kongreß der Kopfarbeiter ganz Polens ſtatt. 
Ter Kongreß wurde vom Zentralrat der Angeſtellten ein⸗ 
berufen, der aus Vertretern des Verbandes der Staats- 
beamten, des Oberſten Rates der Verbände der 
Selbſtverwaltungsangeſtellten und der 
Union der Berufsverbände der privaten Kopf⸗ 
arbeiter gebildet wurde. 

Die Tagung hatte ein für unſere Verhältniſſe bezeich⸗ 
endes Vorſpiel. Und zwar äußerten die Vertreter des 
Verbandes der Selbſtverwaltungsangeſtellten wie auch der 
Union der privaten Angeſtellten den Wunſch, daß zur 
Tagung Vertreter der auf dem Klaſſenſtandpunkt ſtehen⸗ 
den Arbeiterverbände als Gäſte eingeladen werden. Dem 
widerſetzten ſich jedoch mit großer Entſchiedenheit die 
Staatsbeamten, ſo daß man ſchließlich die Einladung an 
die Klaſſenverbände unterließ. Jedenfalls iſt aber ſowohl 
das Verlangen der privaten als auch der Selbſtverwal⸗ 


tungsangeſtellten für die herrſchende Stimmung überaus 


hezeichnend. Demgegenüber wurde eine Einladung an 
die Regierung geſandt, die es aber vorgezogen hatte, nicht 
zu erſcheinen. 


Zur Tagung waren gegen 1000 Delegierte aus ganz' 


Pelen erſchienen. Die Tatſache, daß man die Klaſſen⸗ 
verbände auf der Tagung nicht vertreten ſehen wollte, 
deutete ſchon allein darauf, daß man die Unzufriedenheit 
abdämpfen und leine radikalen Töne einſchlagen laſſen 
will. Ueberdies ſetzten es die Vertreter der Staatsbeam⸗ 
tenverbände durch, daß ihr Vertreter den Vorſitz der 
Tagung führte und daß die Referenten der einzelnen Be⸗ 
rufs gruppen vorher beſtimmt wurden. 

Bei dieſer Lage der Dinge wurde die Tagung nach 
vergeblichem Warten auf die geladene Regierung eröffnet. 


Die Forderungen der Staatsbeamten. 


Als erſter ſprach der Vertreter der Staatsbeamten, 
Domanſki, über die Lage der Staatsbeamten. Seine 
Ausführungen waren ein einziges Klagelied über die 
ſchweren Laſten, die man den Staatsbeamten immer und 
immer wieder auferlegt. Außer den wiederholten Ge⸗ 
baltslürzungen werden die Beamten vielmals zwangs⸗ 
weiſe zugunſten verſchiedener ſozialer Inſtitutzonen be⸗ 
ſteuert und ihnen die erworbenen Rechte geſchmälert. Dies 
alles geſchehe in einer Zeit, wo gleichzeitig luxuriöſe Ge⸗ 
bäude gebaut, rieſige Summen für Repräſentationen und 
für Dispoſitionsſonds ausgegeben werden uſw. Der Ver⸗ 
treter der Staatsbeamten ſchloß ſeine Forderungen in fol⸗ 
gende Punkte zuſammen: 1. Achtung der von den Staats⸗ 
beamten erworbenen Rechte, 2. Befreiung der kleinen und 
mittleren Gehälter von der Dienſtbezugſteuer, 3. Automa⸗ 
tiſche Beförderung für die Lehrer, 4. Wiedereinführung 
der Beförderungen überhaupt, 5. Wiedereinführung der 
Grundſätze über die Dienſtbezüge gemäß dem Geſetz vom 
9. September 1923. 


Die Lage der Selbſtverwaltungsangeſtellten. 

Hierauf ſprach der Vertreter der Selbſtverwaltungs⸗ 
angeſtellten Krukowſki. Er ſchilderte die ſchwere Lage 
der Selbſtverwaltungsangeſtellten, insbeſondere führte er 
Klage über die in den Selbſtverwaltungen anzutreffende 
Protektionswirtſchaft. Einer Statiſtik aus 
den Jahre 1931/32 zufolge, alſo zur Zeit, als die ver⸗ 
ſchiedenen Kürzungen noch nicht vorgenommen worden 
waren, verdienten: über 2000 in den Selbſtverwaltungen 
Polens beſchäftigte Perſonen weniger als 50 Zloty mo⸗ 
natlich, über 4000 Perſonen 51 bis 100 Zloty monatlich, 
gegen 13tauſend Perſonen 100 bis 200 Zloty, gegen 14⸗ 
kauſend Perſonen 200 bis 300 Zloty monatſich und nur 
ein geringer Teil der Selbſtverwaltungsbeamten ver⸗ 
diente mehr als 300 Zloty monatlich. Dabei würden die 


Selbſtverwaltungsbeamten durch allerlei Arbeiten, die der 
Staat an die Selbſtverwaltungen überweiſt, belaſtet. 


Scharſe Sprache des Vertreters der privaten Angeſtellten. 

Als dritter Redner ſprach ſodann der Vertreter der 
privaten Angeſtellten Gacki. Er ſprach von dem kur⸗ 
zen Oktoberfrühling der Regierung Koscialkowſki, der je⸗ 
doch bald durch das Giro des Herrn Matuszewfki unter 
das Programm der integralen Inflation ausgelöſcht 
wurde. Das Fehlen jeglicher Reſerven ſei ein ausreichen⸗ 
des Urteil über die Deflationspolitik. Der Redner ſor⸗ 
derte ſodann in ſeiner Rede ſcharſe Kontrolle über die 
Kartelle, Uebernahme der Großgrundbeſitze durch den 
Staat für nic bezahlte Steuern, Beginn großer öſſentli⸗ 
cher Arbeiten, Kürzung der Arbeitszeit, Aufhaltung des 
Abfluſſes der Gewinne und Tantiemen der verſchiedenen 
Auslandskonzerne ins A: and uſw. Sodann legte Red⸗ 
ner ſchärfſten Proteſt gegen de Pläne einer Fortnahme des 
Kapitals der Verſicherungsauſtalten in Höhe von 6000 
Millionen Zloty ein, die angeblich zur Entſchuldung der 
Landwirtſchaft verwendet werden ſollen, in Wirklichkeit 
aber zur Abtragung der Schulden der Großgrundbeſitzer, 
die ja ſowieſo keine Steuern zahlen. 


Die Debatte. 

Sodann entſpann ſich eine überaus rege Debatte, an 
welcher ſich 16 Redner der verſchiedenen Beamtenkatego⸗ 
rien beteiligten. Im Verlaufe derſelben ſprachen ſich ins⸗ 
beſondere die Vertreter der Union der Kopfarbeiterver⸗ 
bände für die Schaffung einer gemeinſamen Abwehrfront 
mit den Arbeitern und Bauern aus. Der Vertreter der 
Union, Zapaſiewicz, erklärte, der Kampf der Angeſtellten 
um ihre Rechte könne nur einen Abſchnitt des Mampfes 
gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung ſein. Auch 
die Vertreter der Selbſtverwaltungsangeſtellten ſprachen 
ſich zum Teil für ein Zuſammengehen mit der übrigen 
Arbeiterſchaft aus. 8 

Die Ausführungen der Redner in Sachen der ge⸗ 
meinſamen Front mit den körperlichen Arbeitern wurden 
von der überwiegenden Mehrheit der Tagungsteilnehmer 
mit ungeheurem Beifall aufgenommen. Die Stimmung 
auf der Tagung war eine gehobene und die Mehrheit der 
Tagungsteilnehmer war zweifellos für entſchiedene Maß⸗ 
nahmen im Intereſſe der geſamten Arbeitnehmerſchaft. 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Doch zeigte es ſich zum Schluß, daß das Präſidium der 
Tagung dieſe Stimmung in den Entſchließungen nicht 
zum Ausdruck kommen laſſen will. Und zwar wurden von 
den Verſammelten zu den zur Annahme vorgelegten Ent⸗ 
ſchließungen folgende Verbeſſerungsanträge 
eingebracht: Schaffung einer Einheitsfront mit den kör⸗ 
perlichen Arbeitern, Proklamierung eines eintägigen Pro⸗ 
teſtſtreiks, Uebernahme der Großgrundbeſitze durch den 
Staat für nichtentrichtete Steuern und Beſchränkung der 
Einkommen der ſtaatlichen Würdenträger und in der Jit⸗ 
duſtrie bis auf 1500 Zloty monatlich. 

Dieſe Forderungen gingen dem von den Vertretern 
der Staatsbeamten beherrſchten Präſidium über das ihrem 
Begriffe nach zuläſſige Maß. Es flüchtete ſich alſo dazu, 
daß es die Tagung ganz einach ſchloß, ohne die einge⸗ 
brachten Verbeſſerungen wie überhaupt die Entſchließun⸗ 
gen auch nur zur Abſtimmung gebracht zu haben. Dieſes 
Vorgehen des Präſidiums rief unter den Verſammelten 
höchſte Empörung hervor, die ſich in leidenſchaftlichen 
Proteſtrufen Luft machte. 


Zwei weitere Kundgebungen in War chau 


Gleichfalls am Sonntag fand in Warſchau eine große 
Verſammlung der Eiſenbahner ſowie eine Kundgebung 
der ſtädtiſchen Angeſtellten ſtatt, die von den unter ſozia⸗ 
liſtiſchem Einfluß ſtehenden Verbänden einberufen wur⸗ 
den. Beide Verſammlungen waren überaus ſtark beſucht. 
Bei den Eiſenbahnern wurden die Hauptreferate von den 
ehem. Abgeordneten Kurylowicz und Barlieki gehalten, 
während bei den Selbſtverwaltungsangeſtellten Arri⸗ 
Szewſki und Zulawſki ſprachen. 


Tagung des oberiten Rates der BBE, 


Am Sonnabend und Sonntag tagte in Warſchan 
der Oberſte Rat der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei un⸗ 
ter Vorſitz der Genoſſen W. Topinek und L. Waſilewſfli. 
Zur Beratung ſtanden zunächſt organiſatoriſche Fragen, 


und zwar das Projekt eines Parteiprogramms, über das 


A. Niedzialkowſki und Dr. A. Prochnik refereierten, ſowie 
eines neuen Parteiſtatuts, das von T. Puzak referiert 
wurde. Beſchlüſſe wurden in dieſen Fragen noch nicht ge⸗ 
faßt. Sodann wurde die politiſche Lage eingehend behan- 
delt, über welche Frage Gen. Puzak referierte. Es wurde 
die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit mit der 
Bauernbewegung hervorgehoben, gleichzeitig wurde da⸗ 
rauf hingewieſen, daß ſich die ſozialiſtiſche Bewegung in 
Polen ſteigender Sympathien erfreue. In der angenom⸗ 
menen politiſchen Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß im 
gegenwärtigen Augenblick kein anderer Ausweg für das 
Land mehr ſei, als der grundlegende Umbau der Geſell⸗ 
ſchaftsordnung und die Schaffung einer Arbeiter⸗ uns 
Bauernregierung. f 


Kommuniſtiſcher Aufftand in Brafilien. 


Mehrere Städte in den Händen der Aufitändiichen. 


Rio de Janeiro, 25. November. In der Nacht 
zum 24. November brach unter den Soldaten des 21. 
Schützenbataillons in Natal, der Hauptſtadt des Staates 
Rio Grande del Norto, eine Revolte aus. Die Revolu⸗ 
tionäre gewannen das Uebergewicht über die der Regie⸗ 
rung ergebenen Truppen und nahmen von der ganzen 
Stadt Beſitz. Zu gleicher Zeit trat in Pernambuco das 
29. Schützenbataillon in den Aufitand und beſetzte die 
Stadt. Der Aufſtand wird von linksradikaler kommuni⸗ 
ſtiſcher Seite angeführt. 

London, 25. November. Reuter meldet aus Rio 
de Janeiro über die Aufſtände, daß die Stadt Natal von 
den Aufſtändiſchen beſetzt worden iſt. Eine Aufſtändiſchen⸗ 
abteilung hat zuſammen mit Kommuniſten auch die Stadt 
Olinda beſetzt. In der Vorſtadt Afogados bei Pernam⸗ 
buco haben die Truppen ihre Treue zur Regierung er⸗ 
klärt und kämpfen zuſammen mit der Polizei gegen die 
Aufſtändiſchen. Die Bundesregierung hat Truppen, 


Flugzeuge und Kriegsſchiffe nach Pernambuco und Natal 


beide Städte iſt der Belagerungszuſtand verhängt wor⸗ 
den. Präſident Vargas hat ſein Kabinett zu einer ſofor⸗ 
tigen Sitzung einberufen. In Rio de Janeiro ſelbſt 
herrſcht Ruhe, jedoch werden die Banken, Bahnhöfe und 
Fabriken militäriſch beſetzt. 

Rio de Janeiro, 25. November. Die Kammer 
und der Senat, die zu einer Sonderſitzung einberufen 
wurden, haben den Belagerungszuſtand für 30 Tage über 
das ganze Land beſchloſſen. 5 

Von maßgebender Stelle wird erklärt, daß außer in 
Pernambuco und Rio Grande, wo die Regierung zur Un⸗ 
terdrückung des Aufſtandes ſtarke Truppenabteilungen zu⸗ 
ſammenziehe, im ganzen Lande Ruhe herrſche. In den 
Händen der Revolutionäre befinde ſich u. a. die Stadt 
Macahyba bei Natal. 

Aus Pernambuco wird berichtet, daß die auf ſeiten 
der Regierung ſtehende Artillerie die Vorſtandt Aſogados, 
die von Auſſtändiſchen beſetzt gehalten wird, bombardiert 


in Marſch gejegi, um den Auſſtand zu unterdrücken. Ueber | habe. 
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Der Streit in 
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Oberſchleſien. 


Die Bergarbeiter haben der Streilparole in überwiegender Zahl Folge geleitet. 


Am Montag früh hat in Oberſchleſten und in dem 
Dombrowaer Revier der von den Arbeiterverbänden zu⸗ 
zunſten der Aktion auf Verkürzung der Arbeitszeit ange⸗ 
kündigte dreitägige Ausſtand der Belegſchaften in der 
Gruben⸗ und Hütteninduſtrie begonnen. Der Streik⸗ 
parole haben die Arbeiter in ihrer großen Mehrheit Folge 
geleiſtet. 

Der Einſatz der Arbeiterſchaft der Schwerinduftrie 
für die Aktion war in Obeſchleſien beſſer als im Dombro⸗ 
waer Revier und im Bergbau beſſer als in der Hütten ⸗ 
induſtrie und in den Kokereien. Wie man am Montag 
mittag überſehen konnte, hatten in Oberſchleſien die Gru⸗ 
benbelegſchaften zu 80 Prozent den Streit aufgenommen. 
Im Dombrowaer Kohlenrevier war um dieſe Zeit eine 
KOprozentige Streikbeteiligung, in den Eiſenhütten ge- 
ringer. Es ist dies jedoch nur eine Feſtſtellung für den 
Anfang der Aktion und die orgamifatorifche Erfaſſung der 
gelegſchaften wird eine volle Streikaktion ergeben. 

Der Streik vollzieht ſich überall in vollkommener 


Eine neue Provolation der 


Ruhe. Auf den vom Ausstand betroſſenen Gruben und 
Hütten werden nur die Notſtandsarbeiten durchgeführt. 


Was die Unternehmer ſagen. 


Die Unternehmer der oberſchleſiſchen Bergbau⸗ und 
Hütteninduſtrie haben der halbamtlichen „Pat“⸗Agentur 
den Streikſtand wie folgt angegeben: In den Kohlengru⸗ 
ben ſtreikten bei der Frühſchicht 17 209 und bei der Nach⸗ 
mittagsſchicht 9406 Arbeiter, zuſammen 27 617 Arbeiter 
auf insgeſamt 43 000. In den Zink⸗ und Erzgruben ſoll 
dieſen Angaben zufolge überhaupt nicht geſtreikt worden 
fein. In den Kolereien ſoll die Zahl der Streilenden bei 
der Frühſchicht 225 und bei der Nachmittagsſchicht 71, zu⸗ 
ſammen 296 auf eine Belegſchaft von zuſammen 1200 Ar⸗ 
beitern betragen haben. In den Eiſenhütten ſollen am 
Vormittag 3000 und am Nachmittag 244 Arbeiter ge⸗ 
ſtreilt haben, das ſind zuſammen 3244 auf insgeſamt 
22 000 Arbeitende. 

Dieſe Angaben der Unternehmer ſind aber mit allem 
Vorbehalt aufzunehmen. 


Arbeiterschaft. 


Die Antwort der Arbeitgeber auf den Slreilbeſchlun. 


Seit Wochen iſt eine ſogenannte Kommiſſion zur Be⸗ 
tatung über die Möglichkeit einer Arbeitszeitverkürzung 
in Oberſchleſien am Werk, ohne über theoretiſche Erör⸗ 
derungen und ſtatiſtiſche Berechnungen hinauszukommen. 
Eben die Arbeiten dieſer Kommiſſion waren es, die die 
Belegſchaften in eine gewiſſe Unruhe verſetzten. Denn 
ginge es weiter in dieſem Tempo, ſo würde die Arbeits⸗ 
zeitverkürzung vor Anbruch des „Jüngſten Tages“ nie 
verwirklicht werden. An der Spitze dieſer Kommiſſion 
für Arbeitszeitverkürzung ſteht ein Regierungsvertreter, 
der ein Spielball in der Hand der Arbeitgeber iſt. Die 
Abeitgeber aber wollen auf keinen Fall eine Arbeitszeit⸗ 
verkürzung eintreten laſſen, ſo lange dieſes Problem nicht 
international geregelt iſt. Um nun dieſer Kommiſſion, 
wie man ſo ſagt, beſſere Beine zu machen, haben die Be⸗ 
triebsräte beſchloſſen, zunächſt in einen dreitägigen Pro⸗ 
teſtſtreik einzutreten. 

Das war aber auch den Arbeitgebern willkommener 
Anlaß, um ihrerſeits die Macht auszuſpielen und den 
Verhandlungen um die Verkürzung der Arbeitszeit ein 
raſches Ende zu bereiten. Man glaubt in dieſen Kreiſen 
ſcheinbar nicht an einen Widerſtand der Arbeiterſchaft. 
Als nun am Sonnabend die Kommiſſion wieder zuſam⸗ 
mentreten ſollte, um in die Berakungen des ſtakiſtiſchen 
Materials einzutreten, erklärte deren Vorſitzender, Mi⸗ 
niſterialrat Zagrodzkli, daß weitere lungen nicht 
möglich ſeien, weil man fie mit dem Streikbeſchluß emter 
Druck ſetzen will. Bei der Berufung der Kommiſſion ſei 
ausdrücklich betont worden, daß ſie völlig unabhängig 
und unter Ausſchluß irgendwelcher Einflüſſe ihre Er⸗ 
kenntniſſe ſammeln ſolle. Dies ſei jetzt von den Gewerk⸗ 
ſchaften durch den Streikbeſchluß durchbrochen worden, 


Es braucht woh! 
ganz im 


ſo daß die Weitertagung unmöglich ſei. 
nicht geſagt zu werden, daß der Miniſterialrat 
Sinne der Arbeitgeber ſprach. 

Die Gewerkſchaften betrachten dieſe Art Einjtellung 
als eine offene Briskierung und ſtellten dies auch in einer 
entſprechenden Reſolution ie Es wird darin betont, 
daß die Gewerkſchaſten ſich durch keinerlei Kommiſſionen 
vorschreiben laſſen, welche Taktik ſie einſchlagen. Es ſteht 
ja feſt, daß dieſe Kommiſſion nur beraten und Vorſchläge 
unterbreiten ſolle, aber auf keinen Fall ſelbſt die Mög⸗ 
lichkeit befigt, die Arbeitszeitverkürzung einzuführen. Und 
den Gewerkſchaften gehe es nicht um ſtatiſtiſche und mora⸗ 
liſche Erwägungen, ſondern um die praltiſche Verwirlli⸗ 
chung der Arbeitszeit. Sowohl die Induſtriellen als auch 
der Hauptarbeitsinſpektor Klott habe die Aufgaben dieſer 
Kommiſſion umſchrieben, an die ſich die Gewerkſchaften 
auch halten. Der Streik ſei ein Akt des Proteſtes gegen 
die Haltung der Arbeitgeber, die den Abſchluß der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten nur hinausſchieben wollen. Zum Schluß 
wird namens der Gewerkſchaften erklärt, daß ſie jede 
Verantwortung für die Folgen des Abbruchs der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten ablehne. 

Damit iſt in den Streikbeginn eine neue Zuſpitzung 
durch das Verhalten der Arbeitgeber hineingetragen wor⸗ 
den, und es kann zweifelhaft erſcheinen, ob damit die 
Möglichkeit gegeben iſt, es nur beim dreitägigen Proteſt⸗ 
ſtreik zu belaſſen oder ob nicht in den nächſten Tagen weis 
tere Schritte unternommen werden müßten, um den 
Streik fortzuſetzen, bis er mit einer Arbeitszeitverkür⸗ 
zung erfolgreich beendet wird. Die Gewerlſchaften ſelbſt 
werden erſt am heutigen Dienstag zu dieſen Fragen mit 
den Betriebsräten auf einem Kongreß Stellung nehmen. 


Das Verhör der Angellagten beendet. 


Die letzten drei angellagten Ura'ner verweigern ebenfalls den Gebrauch 
der polniihen Sprache. 


Geſtern wurde der Prozeß gegen die der Teilnahme 
an der Ermordung des Innenminiſters Pieracki ange⸗ 
klagten jungen Ukrainer fortgeſetzt, und zwar wurde das 
Verhör der Angeklagten beendet. Dieſes Verhör iſt jedoch 
nur inſofern zu verſtehen, als auch die geſtern vorgeru⸗ 
fenen reſtlichen drei Angeklagten die Ausſage in der pol⸗ 
niſchen Strache verweigerten, und daß Gericht das Pro⸗ 
tokoll über ihre Ausſagen aus der Unterſuchung verlas. 
Von den 12 Angeklagten hat alſo nur der am Sonnabend 
vernommene Myhal wirklich vor Gericht ausgeſagt. 

Als nächſtfolgender Angeklagter wurde am geſtrigen 
Prozeßtage der Angeklagte Eugenjusz Saczmarjki 
vorgeführt. Er antwortet auf die Fragen des Vorſitzen⸗ 
den in ukrainiſcher Sprache, was dieſer, ebenſo wie bei 
allen anderen Angeklagten, als Verweigerung der Aus⸗ 
ſagen qualifiziert und ſeine Ausſagen in der Unterſuchung 
verlieſt. In dieſem Protokoll wird feſtgeſtellt, daß Kacz⸗ 
marſki wegen eines bewaffneten Ueberfalls auf die Poſt 
in Lemberg im Jahre 1928 zu 5 Jaahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war. Auf Ueberreden Pidhajnys ſei er 
1934 der DUN beigetreten und ſei auch wiederholt mit 
Maciejka vor der Ermordung des Miniſters Pieracki zu⸗ 
ſammengekommen, doch habe er von dieſem Mordplan 
nichts gewußt, 

Es wurden ſodann der Reihe nach die zwei letzten 
Angeklagten Zaryoka und Rak vorgeführt. Dieſen 
beiden legt die Anklage zur Laſt, dem Maciejka bei der 
Flucht über die tſchechoſlowakiſche Grenze geholfen zu 


haben. Da auch dieſe beiden 


ton, wurde das Protokoll über ihre Ausſagen verleſen, das 


jedoch nichts Neues enthält, 


nur ukrainiſch ſprechen woll⸗ 


Sodann gab der Borſitzende bekannt, daß angeſichts 
der Beendigung des Verhörs der Angeklagten eine Ver⸗ 
ſtändigung der Angeklagten untereinander nun nicht mehr 
verhinderk zu werden brauche, ſo daß die völlige Tren⸗ 
nung derſelben jetzt überflüſſig werde. Damit ſchloß der 
Vorſigende die geſtrige Gerichtsverhandlung. 


Scharfer Konflikt 
im Kralauer Adbolatenrat. 


Es geht um die Judenfrage. 


In Krakau fand am Sonntag ein ſehr ſtürmiſche 
Sitzung des Advokatenrates, deſſen Mitglieder zu 75 Pro⸗ 
zent Juden ſind, ſtatt. Und zwar brachte eine Gruppe 
polniſcher Rechtsanwälte einen Antrag ein, in welchem 
die Wahl der neuen Verwaltung vor allen anderen Fra⸗ 
gen verlangt wurde. Dieſer Antrag wurde jedoch mit den 
Stimmen der meiſten jüdiſchen Mitglieder des Advoka⸗ 
tenrates abgelehnt. Dies nahm einer der polniſchen 
Rechtsanwälte zum Anlaß, um ſeine polniſchen Kollegen 
zum Verſaſſen der Verſammlung aufzufordern. Dieſer 
Forderung leiſteten über 100 Rechtsanwälte Folge Es 
iſt das erſtemal, daß die Judenfrage im Krakauer Advo⸗ 
latenrat in jo ſcharſer Form zum Ausdruck gekommen iſt. 


Kabinet! Kondylis zurückgetreten. 
General Kondylis hat der 


Der König ha: 


Athen, 25. November. 
Nücktritt ſeiner Regierung 
den Rücktritt angenommen. 
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Hinter den Kuliſſen!? 


Die „gottgewollte Weltordnung“ iſt ſeit einigen Mr. 
naten nun auch in der Außenpolitik ein wenig aus den 
Fugen geraten. Alle Bemühungen, daß italieniſche Ver⸗ 
brechen in Abeſſinien zu iſolieren und darüber hinaus in 
Europa den Frieden zu ſichern, find bisher ergebnistos 
geblieben und niemand kann abſtreiten, daß ein ähnliches 
Verbrechen nicht auch in unſerem Wetterwinkel eingelei⸗ 
tet werden könnte. Denn z. B. war man noch bis vor 
Monaten des Glaubens, daß Konzeſſionen an Hitler ge⸗ 
uſigen, um den Frieden zu erhalten, ſo iſt man jetzt ſchon 
der Anſicht, daß an Italien ein Exempel ſtatuiert wer⸗ 
den muß, um die Aktionsfähigleit des Völkerbundes nuter 
Beweis zu ſtellen und die Männer des Dritten Reiches 
daran zu erinnern, daß auch gegen eine Angriffsaktion 
von dieſer Seite die Mitglieder im „Bund der Staaten“ 
in Genf mobiliſiert werden können. 

Die „Friedensſchwärmer“ benutzen den Augenblick 
und ziehen ihre Regiſter auf, um ſich aus der außenpollti⸗ 


ſchen Isolierung herauszuwinden; fie wollen bald den 
Bolſchewismus vernichten, bald den „Erbſeind“ an der 
Seine beruhigen, aber es gehen auch Fühler über die 


Reichswehr nach Moskau, ſchließlich ſind auch Bemähun⸗ 
gen im Gange, in London eine Anleihe zu erhalten. Nur 
die Fäden nach Amerika find ſo gut wie abgebrochen, doch 
werden auch nach dort Kräfte in Bewegung geſetzt, um 
den Eindruck der antiſemitiſchen Hetze im Dritten Reich 
aözuſchwächen. 

Man darf auch nicht überſehen, daß im Fernen 
Titen die Aktivität geſtiegen tt, denn Japan will deine 
„Erfolge“ in China ſicher einbringen, bevor durch Lon⸗ 
don das italieniſche Abenteuer in Abeſſinien beigelegt iſt. 
Und man täufcht ſich vielleicht gar nicht, wenn Muſſolinis 
Altion in Oſtafrika zum Krieg zwiſchen England und Jia⸗ 
lien führt. In Paris will man daher lieber eine Ver⸗ 
ſcändigung mit Hitler, als ſich durch England und den 
ar in einen Krieg mit Italien einbeziehen“ zu 
en. 

So ungefähr ſieht im Augenblick das Bild aus, wo 
zugleich auch immer lauter der Ruf nach Verſtändigung 
erhoben wird. Wer, mit wem, das iſt nun die Frage, 
die es zu beantworten gilt. Gewiß ſind die Dinge noch 
zu ſehr im Fluß, um ſchon eine klare Kennzeichnung der 
Fronten zu ermöglichen, denn die Formen ändern fait 
täglich. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß letzten Endes der 
engliſche Standpunkt ſich durchſezen wird; aber ob mit 
Berlin oder mit Paris, das bleibt noch unentſchieden. Die 
engliſche Poſition in Afrika iſt durch den Angriff Muſſo⸗ 
linis in Abeſſinien in mehr als einem Punkt gefährdet. 
Der von England ſo oft mißhandelte Völkerbund muß 
jetzt dazu herhalten, um vermöge ſeiner Artikel zum 
Schub irgend eines angegriffenen Mitgliedſtaates die 
engliſchen Inlereſſen zu wahren. Und Frankreich über: 
läßt man es, ſich an dieſer Sicherung des engliſchen Im⸗ 
perialismus zu beteiligen oder als Beute Hitler preisge⸗ 
geben zu werden. Wird man in Berlin bereit ſein, weit 
von Italien abzurücken, ſo kann man freie Hand nach 
dem Weſten erhalten, nach dem Oſten gilt das heute nicht 
mehr, denn jetzt beginnt von London aus auch ſchon das 
Werben um Moskau, um dieſes im Chinakonflikt gegen 
Japan eventuell einſetzen zu können. 

Zeichnen wir mit wenigen Strichen die Fronten ab, 
die da bemüht find, nach allen Richtungen zu ſichern, und 
wir erhalten ein höchſt intereſſantes Bild. Zunächſt muß 
feſtgehalten werden, daß man in London an die Tollhei⸗ 
ten Muſſolinis nicht geglaubt hat und der Meinung war, 
daß ſelbſt die Mobiliſterung und Verſchickung von Trup⸗ 
pen nach Afrika nur ein einzigartiger Erpreſſungsakt ſein 
wird, den man mit gewiſſen Zugeſtändniſſen und einer 
engliſchen Anleihe an Italien beilegen wird. Aber ſolche 
Konzeſſionen genügten in Rom nicht mehr, der Dice 
mußte mehr haben und griff zum Krieg, ohne ſich der 
Tragweite bewußt zu ſein, 905 der Krieg automatiſch zn 
ſeinem Sturz führen muß. Aber der Zeitpunkt, den man 
hierfür in Ausſicht ſtellt, iſt noch in weiter Ferne. In 
Frankreich iſt Lapal, der Repräſentant des Finanzkapi⸗ 
tals auch ein Förderer der faſchiſtiſchen Feuerkreuzler, die 
mehr oder weniger mit ihm kommandieren und Durch 
Verſprechungen an Muſſolini gebunden. Laval hat nur 
eine Möglichkeit des außenpolitiſchen Erfolges, gong 
an England zu binden, um der Sicherheit vor 1 
Revanchefeldzug willen, aber darum auch zur Aufgabe des 
erſt kürzlich abgeſchloſſenen ruſſiſchen Stcherhe dspartez 
Die engliſche Freundſchaft iſt zu koſtſpielig und würde 
auch den Faſchismus in Italien niederringen, den wan 
insgeheim in Frankreich durch die Rechtskreiſe gern ein⸗ 
führen möchte. Da der engliſche Bruder zu garſtig iſt, 
verſucht man es mit der Liebäugelei in Berlin, um eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung herbeizuführen. 

Die Stimmung iſt aber in Paris ſehr kritiſch, weil 
ja das Geheimnis nicht gewahrt wurde, daß Frankreich 
nur in die Falle gelockt werden ſoll, um mit dem Drang 
nach dem Oſten zu beginnen, der doch „feſt und unnbän⸗ 
derlich“ in der Nazi-Bibel „Mein Kampf“ niedergelegt 
iſt und von der ein Göring ſagt, daß ſie der Führer reſt⸗ 
les durchſetzen wird. Um aber die Berliner Mata doren 
an der Strippe zu halten, liebäugelt man von London 
ons, um dem franzöſiſchen Bruder zu beweiſen, daß man 
auch etwas anderes kann, als ſich um die Geſfolgſchaf: 
Frankreichs bei den kommenden militäriſchen Auseinan⸗ 
derſetzungen mit Italſen zu bemühen, trotz der 
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nan, die kommen müſſun, wenn Überßhanet dez dee 
Mpenteuer einmal beendet werden ſoll. In London Arch: 
man, durch Zugeſtändniſſe in Berlin auch Ruhe in Eure za 
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zu bekommen, und dürfte daher unter Umſtänden bereit 
jein, Oeſterreich Hitler zu opfern, wenn dieſer die Tſche⸗ 
hoflowakei unangetaſtet läßt und einſtweilen den „Drang 
nach dem Oſten“ unterläßt, weil, wie geſagt, man jetzt 
Moskau für die Aktion in China freihalten muß. 

Alle dieſe Vorgänge ſpielen ſich hinter den Kuliſſen 
der offiziellen Diplomatie und außerhalb des Völkerbun⸗ 
des ab und ſo werden wir immer wieder durch neue Er⸗ 
eigniffe überraſcht, die das außenpolitiſche Bild von Tag 
zu Tag verändern. Gewiß, die Arbeiterklaſſe hat zunächſt 
in dieſes Spiel noch nicht aktiv eingegriffen, aber der 
Zeitpunkt wird kommen, wo man ihr wird die Waffen 
aushändigen müſſen, und da man nicht weiß, nach welcher 
Richtung ſie einmal losgehen, bemüht man ſich noch im⸗ 
mer, den europäiſchen Krieg zu verhindern. Das Bei⸗ 
jptel in Rußland ſeit 1917 ſchreckt die kapitaliſtiſchen Be⸗ 
müter, nur vergeſſen die Kuliſſenſchieber des Finanzkapi⸗ 
tals, daß es ihr Werk iſt, das die Kataſtrophe unanſhalt⸗ 
ſom mit fi bringen muß. Dieſe Kuliſſen beiſeite zu 
ſchieben und das wirkliche Bild zu zeigen, iſt Aufgabe der 
Arbeiterklaſſe, deren Stunde gekommen iſt. Eine Welt 
iſt in Bewegung geraten durch das Verbrechen der inter⸗ 
nationalen kapitaliſtſchen Meute, die aus jeder Situa⸗ 
tion immer neue Gewinne ziehen will und dabei die Ar⸗ 
neiterklaſſe zu vernichten entſchloſſen iſt. 


Laval empfing italieniichen Botichatter. 
Paris, 25. November. Miniſterpräſidenk Laval 
hat Montag vormittag den italieniſchen Botſchafter in 
Paris Cerruti empfangen. f 


Erneute Erhöhung des Diskontſatzes 
in Franlre s. 


Paris, 25. November. Die Bank von Frank⸗ 
reich hat ihren Diskontſatz, der mit Wirkung vom 14. No⸗ 
vember von 3 auf 4 Prozent und mit Wirkung vom 23. 
November noch einmal von 4 auf 5 Prozent erhöht wor⸗ 
den war, abermals von 5 auf 6 Prozent erhöht. \ 

Dieſe Maßnahme ift als Schuß für die Abwanderung 
des Goldes und für die Aufrechterhaltung der Stabilität 
des Franken gedacht. 774 15 } 


Japan und China. 

Tokio, 25. November. Der chineſiſche Geſchäfts⸗ 
träger überbrachte dem ſtellvertretenden japaniſchen 
Außenminiſter den Wunſch der Nanking⸗Regierung nach 
Verhandlungen über eine freundſchaftliche chineſiſch⸗japa⸗ 
niſche Zuſammenarbeit. Der ſtellvertretende Außenmini⸗ 
ſter ſtimmte dem Vorſchlag n. 


= 


Amolläufer id!et 13 Berionen. 
Wie aus Ampenau in Oſtindien berichtet wird, er⸗ 
eignete ſich im Bezirk von Weſt⸗Lombok ein ſchweret Fall 
von Amoklauf. Ein Eingeborener, der ſich mit feiner 
Frau entzweit hatte, tötete fie und feine beiden Kinder. 
Dann ſteckte er ſeine Hütte in Brand und rannte mit ge⸗ 
zücktem Meſſer los. Der Raſende konnte erſt überwält'gt 


werden, nachdem er 13 Menſchen getötet hatte. Zwei 


Leute wurden von ihm verletzt. % . 


Zweimal 
Watermann Nomap von sie Las la 


22. Fortſetzung) 
Das Auto, das die Neupermählten zum Holel zurück 
brachte, glitt durch einen warmen, regenſchweren Früh: 
lingstag. Peter ſaß neben Hella, ſtill und in ſich gekehrt, 


fand keine Worte, um ſeiner jungen Frau zu ſagen, wie 


ſehr er überwältigt fei. Das Neue, Ungelannte, Bindende 


ſeines Daſeins als Ehemann, das große, ehrliche Glüͤcks⸗ 
gefühl feiner Liebe waren in ihm wie ein tiefes Klingen. 


Auch Hella war verloren in das Uebermaß ihrer 
Empfindungen. Ihr Blick war fern. Ihr ſüßer, dulden⸗ 


der Mund blühte Peter rot entgegen. Wie eine Traum⸗ 


wandlerin, ſelbſtvergeſſen, dem Schlagen ihres Herzens 
lauſchend, das ſie mit drängender Gewalt zu dem Ge⸗ 


liebten trieb, ließ ſie ſich von Peter in das Hotel führen. 
Ließ mit einem Lächeln die Glückwünſche vieler Menſchen 


über ſich ergehen, bedankte ſich bei dem Hoteldirektor für 
ein Bukett herrlicher Roſen, das die Hotelleitung als An⸗ 
gebinde auf die kleine Feſttafel hatte ſtellen laſſen, und 
ſaß zwiſchen den wenigen Gäſten ihres Hochzeitstiſches, 
bräutlich und mit großen enzianblauen Augen. 

Peter überreichte ihr einen koſtbaren Ring, in deſſen 
Faſſung ein Brillant in ſeltenem Feuer ſtrahlte. Sie 
kankte ihm herzlich und warm. Man merkte, daß ihr un⸗ 
verdorbenes Gemüt fie reine Freude an dem Beiden! 


ihres Mannes empfinden ließ. 5 


Profeſſor Stöger dagegen gab ihr eine größere 
Summe Geld. Er hatte einerſeits nicht recht gewußt, 
was er als Hochzeitsgabe ſchenklen follte, und dachte an⸗ 
erikaner, daß fein Kind am 
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Abeſſiniſcher Erfolg an der Nordfront. 


Addis Abeba, 25. November. An der Nord⸗ 
front hat eine für die abeſſiniſche Truppen erfolgreiche 
Schlacht in der Gegend von Malalle ſtattgeſunden. Die 
Truppenabteilungen der Dedſchs Wores gelang es bei 
Halawe drei italieniſche Bataillone vernichtend zu ſchla⸗ 
gen und Maultiere und Munition zu erbeuten. Auf ita⸗ 
lieniſcher Seite ſoll der Kommandeur und zahlreiche Sol⸗ 
daten getötet worden ſein. 


Der 54. italienifche Heeresbericht. 
Ro m, 25. November. Das italieniſche Propaganda⸗ 
miniſterium veröffentlicht als amtliche Mitteilung Nr. 
54 folgenden Heeresbericht: 
„Marſchall de Bono drahtet: An der Front des 


1. Armeekorps hat eine Kolonne von nationalen und 
eingeborenen Truppen auf der Linie Schelikot und Eica⸗ 
let eine Aufklärungsaktion aufgenommen. An der Front 
des 2. Armeekorps iſt die politiſch⸗militäriſche Reorgani⸗ 
ſation des Gebiets abgeſchloſſen worden. In den wichtig⸗ 
ſten Ortſchaften wurden reguläre Beſatzungen und poli⸗ 
tiſche Behörden eingeſetzt. Abteilungen der Diviſion Ga⸗ 
vinana haben die Landſchaft zwiſchen Enda Michaell und 
Zongi, ſüdweſtlich von Adua, beſetzt und Verbindung mit 
Schwarzhemden und Eingeborenen, die zwiſchen Tzaahama 
und Nadir ſtehen, hergeſtellt. 
abteilungen und andere bewaffnete Gruppen haben wich⸗ 
tige Uebergangsſtellen des Takazze⸗Fluſſes, ſüdweſtlich der 
Landſchaft Schirre, in feſten Beſitz genommen. 


Nadio⸗Programm. 
Mittwoch, den 27. November 1935. 
Warſchau⸗ Lodz. 
6.34 Gymnaſtir 6.50 Schallplatten 12.15 Hausfrauen⸗ 
Plauderei 12.30 Konzert 13.30 Melodien der Welt 
15.30 Leichte Muſik 16 Kinderſendung 16.20 Geſang 
16.45 Geſpräch mit einem Muſiker 17.20 Präludien 
17.50 Die Welt lacht 18 Minialur⸗Quartette 18.30 
Vortrag 18.45 Lieder 19.35 Sport 19.50 Aktuelle 
Plauderei 20 Geſangrerein uſw. 21 Chopinkonzert 
21.50 Plauderei über Klienten 22 Tanzmuſik. 
Kattom 


zert 


6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 15.15 Volksliedduette 16 Konzert 21 Mili⸗ 
tärkonzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau (950 195, 316 M.) 
9 Kinvorgel 10.15 Schulfunk 12 Konzert 16 Lieder 
17 Petermann jagt an 19 Abendkonzert 21 Verlobung 
bei Bach 22.30 Nachtmuſik. 
Prag. 0 
12.35 Leichte Muſik 15 Konzert 16.10 Belgiſche Mu⸗ 
ft 19.25 Funkpotpourri 21 Oratorium. 


Sinfonielonzert aus Lodz. 


Heut von 30 bis 22.30 Uhr übernimmt der volniſche 
Rundfunk für alle polniſchen Sender das Einfon:slongert, 
welches das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Dirigenten Ignar Neumark geben wird. Als 
Soliſtin wirkt die Geigerin Broniſlawa Rotſtadt mit. 
Das Konzert wird mit der Weberſchen Ouvertüre zu 
„Oberon““ eingeleitet. Karl Maria Weber, ein Vertre⸗ 


ter der romantiſchen deutſchen Oper, ſchrieb die Oper 


„Oberon“ im Auftrage der Londoner Oder. Das Ge⸗ 
ſchehen in der Oper ſpielt ſich in jantxitifher Atmoſphäre 
as: in den Regionen der Elfen und Feen. Die Ouver⸗ 
türe iſt die Syntheſe des ganzen Werkes, fie glänzt durch 
eine bezaubernde Melodie und zeichnet ſich durch Harmo⸗ 
nie und Weichheit in der Koloration aus. Obwohl ſie 
im Jahre 1825 entſtanden iſt, fo behielt fie bis zum heuti⸗ 
gen Tag ihre Friſche, ähnlich wie ihre Schweſternouver⸗ 
türen „Der Freiſchütz“ und „Euriante“. ee 


Das Hochzeitsmahl verlief unter fröhlichem Geplau⸗ 
der. Viele herzliche Wünſche wurden in launigen Trink: 
ſbrüchen ausgebracht. Ueber der kleinen Tafelrunde lag 
eine Stimmung, die von dem Abglanz des Glücks und 
von geheimem Abſchiedsweh geſchwängert war. 

Es wurde auf Anraten des Forſtrats beſchloſſen, daß 
man das junge Paar gemeinſam zur Bahn brachte. Der 
Hoteldirektor ſtimmte verbindlich zu. Herr Himmelmeier 
war leicht beſchwipſt. Er war rot im Geſicht und erzählte 
mit dröhnender Stimme Wiße. Mit luſtigen Augen dem 
Pärchen zublinzelnd, breitete er ſich auf ſeinem Platz aus. 

Im ſtillen beneidete er Peter um fein Glück und feine 
Jugend und ſeine junge, ſchöne Frau. Aber es war ein 
ehrlicher, gönnerlicher Neid. 

„Ein Staatsmädel, Frank“, ſagte er ein über das 
andere Mal zu Profeſſor Stöger. 

Das Hotelauto brachte, nachdem ſich Hella und Peter 
für die Reiſe umgezogen hatten und das Gepäck beſorgt 
war, die Geſellſchaft zur Bahn. 

„Warum weinſt du, Darling? Mußt tapfer fein. 
Wir ſehen uns ja bald wieder“, ſagte Profeſſor Stöger, 
und mußte ſelbſt ſeine Rührung bekämpfen. Der Ab⸗ 
ſchied ging ihm bitter nahe. Lag doch dahinter die Bit⸗ 
ternis des Alleinſeins und des Alters, des langſamen, 
aber unabwendbaren Abgleitens von der Bahn des Le⸗ 
bens. Aber, goddam, hatte er nicht ein Leben lang in 
Amerika gelebt, und gelernt, was Selbſtbeherrſchung iſt? 

"Schreibe mir oft, ſehr oft, Vater“, ſchluchzte Hella. 
„Vergiß mich nicht.“ 

gel Wieherjehen, mein Mädel, mein Junge! Lebt 


„Auf Wiederſehen!“ 


„Auf Wiederſehen!“ 
„Gute Reiſel“ 
Peter ſchüttelte Hände, die Reihe herum; ſeinem 


itz. 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten 17.20 Kfavierkon⸗ 
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Dann folgt das D⸗Dur⸗Geigenkonzert von Czajkow⸗ 
ji. Das Werk entſtand zu einer Zeit, als der Schöpfer 
des „Eugen Onegin“ in vollſter Blüte ſtand. Die tin⸗ 
zelnen Teile des Konzertes ſind: Allegro moderato, Can⸗ 
zonetta, Andante, Finale und Allegro. 

Als nächſtes Werk folgen Fragmente aus „Die Ver⸗ 
urteilung Fauſts“ von Berliez. Goethes Drama hat fo 
manch einen Komponiſten dazu verleitet, es in Muſik zu 
faffen. Ganz beſonders der Charakter des Mephiſtoles 
reizte zur Philoſophie in der Sprache der Töne. Dies 
vollbrachten jeder auf ſeine Weiſe — Berlicz, Wagner, 
Liszt, Boito und Gounod. Berlicz komponierte die dra⸗ 
matiſche Legende „Die Verurteilung Fauſts“ und hat ſich 
damit etwas vom Leitfaden Goethes entfernt, der Fauſt 
verſehnend⸗ſterbend ſieht. 

Hierauf folgt Brahms IV. Sinfonie, die zu den be⸗ 
ſten Werlen dieſes Tonmeiſters, der die Erbſchaft nach 
Beethoven würdig vertrat. Der neue Schöpfer llaſſi⸗ 
ſcher Muſik erbte von Haydn das Edle, von Mozart die 
Anmut, von Schumann das heiße Herz. Dieſer einſtmals 
unverſtandene Brahms iſt in der Gegenwart zur Attrak⸗ 
tion geworden und ſeine Sinfonien ſchmücken die größten 
muſikaliſchen Feſte. Brahms macht dem allgemeinen 
Geſchmack keinerlei Zugeſtändniſſe; er kennt den ſchönen 
Klang des Klanges wegen, noch die zielloſe Bravour nicht 
an, doch alles iſt bei ihm, bis in den kleinſten Schattie⸗ 
rungen, Mittel zur Offenbarung der Seele und der Idee. 
Die Varationen im letzten Teil — das iſt ein wahres 
Meiſterwerk in Kontrapunkt und Stil, die beliebte Form, 
in welcher Brahms am leichteſten ſich ausſpricht. 

Dem Konzert gehen einleitende Worte des Profeſ⸗ 
ſors der Muſik Waclaw Lewandowfki voran. 

MEIN: Diorſhochzeit. 

Heute um 13.35 Uhr bringt der Lodzer Sender von 
Schallplatten ein muſikaliſches Potpourri unter dem Ti⸗ 
tel „Dorfhochzeit“. Wir werden eine Reihe von Voſks⸗ 


weiſen, darunter auch Obereks, Kujawiaks. Polkas, Kra⸗ 


kowiaks, Walzer ſowie ſogenannte regionale Duette zu 
hören bekommen. 
Geſprüch mit Radiohörern. 

Der Direktor des Lodzer Senders Bohdan Pawlo⸗ 
wicz wird heute um 18.30 Uhr mit Radiohörern plandern, 
die in Briefen zu dem Thema: Ausgeſtaltung des Pro⸗ 
gramms Stellung nahmen. Diesbezügliche Korreſpondenz 
it an die Leitung des Lodzer Senders, Inzyniecſka 14, 


e Na 


tor und fah, wie der Profeſſor ſich heftig ſchneuzte, und 
der Forſtrat ſchwitzend, rot und im Banne der Stunde 
daſtand. 

Hella drängte noch einmal die Tür zurück, die der 
Schaffner zuwerfen wollte, und ſprang heraus, ſich ihrem 
Vaber an die Bruſt werfend. 


Der Zug fuhr in das ſommerliche Land hinaus. 
Der Bahnſteig wurde kleiner und kleiner, a die 
Gruppe der Zurückbleibenden puppenhaft, unperſönlicher 
Das gelbſeidene Taſchentuch des Forſtrats flatterte leuch⸗ 
tend, wie eine Standarte. 


Herr Michael Tönnies ſaß, in einen Schlafrock aus 
buntem Tuch gehüllt, beim Frühſtück. 5 
Herr Tönnies war ſchlechter Laune. Sein fleiſchi⸗ 
ges, witterndes Geſicht hatte auf der Stirn eine ſenkrechte 
Falte. Mit ſchwulſtigen, dicken Wurſtfingern ſtrich er 
über ſeinen kahlen Schädel, an deſſen Schläfen rötlich⸗ 
ſchimmernde Haare wuchſen. Er ſah aus wie ein plum⸗ 
pes, gieriges Tier, dem unerwartet eine gute Beute ent⸗ 
ſchlüpft war. 

„Reg dich nicht auf“, ſagte Frau Tönnies, und glitt 
beſänftigend und vorſichtig leiſe auf ihren Pantoffeln um 
den Tiſch, klein, unſcheinbar, Kaffee eingießend, und eine 
Almoſphäre von tterlichkeit und Beruhigung ver⸗ 
breitend. 

„„Da ſoll man ſich nicht aufregen;“ erwiderte Herr 
Tönnies, ſchnaufte und blickte a. böfen, kleinen on 
auf ſeine Frau. „Sit das vielleicht eine Kleinigleit, dier⸗ 
einhalb tauſend Mark? He? Ein Trinkgeld? Warum 
25 der Wackermann nicht? Seit einer Woche iſt das 

Lapier fällig, und bis jetzt iſt das Geld noch immer nicht 
da. Was ſoll ich davon denken? Hat er nicht beripro- 
chen, pünktlich zu zahlen? Here | 


| nn 
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Reguläre Eingeborenen⸗ 
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Nr. 325 Bolgeiung 


Unfere interkübnnostalfe (Skip: in m 


Nachruf. 


Am Sonntag, dem 24. November 1935 verſtarb das Mitglied 
unſerer Kaſſe, Herr 


Julius Gellert 


Ne Bertaltung der U. U. K. 


eh feinem Andenken. 


KHK SAHIHHHSHSSHSOOSOOSSSHICDISDOSTIIIIIHNO 
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Aller Art Gardinen — 


wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


1. ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 Pet 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


gen. Spore fur 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Blelltzer und Tomaſchower Jabriten ſowie 


Reiter a 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZES LIWY 


LödZ,Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
ſiimmuimmm Amen 
Gold. Siber, Vombardſcheine 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Juwelier J. FIIAEKO, Piotrkowska 7, Tel. 256-78 


Der diplomierte Kürſchnermeiſter 


W. Chmielnicki, Piotrlowila 8 


führt ſämtliche Pelgarbeiten laut den letzten Modellen 
zu billigſten Preiſen aus 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Anierfta144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage noner —— Flach⸗ und Du: 
— Reparatur an Hand- un 
Motorbumpen jo. — 


Suimmmumummmumunmnummmmmmmun 
S eee enemies 


Solid — Schnell — Billig 
Billiger Verkauf öbel gegen bequeme 
neuzeitiger Teilzahlung. 


S 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 1. 139- 23 


Stühle und Seſſel 


kauft man gut und billig zu Jabrikpreiſon in der 


stuhlſabrit „Herkules“ n eee le 


Venerologiſche mm. 


Heilanſtalt nmel 
Betrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wagen 
Metall:Beiten 
Natratzen gevolſtert 
und auf Federn „Patent“ 
Wrina maſchinen 
Fabrilloger 


„DOBROP Ol.“ 


Petrifauer 73 
im Hofe 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 
ſprecher Zl. 135.— 
4 Rampen» - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eur 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 15 31. 
monatlich. 


Detritaner 79, Im im 


Engliſch 


erlernen Sie in ganz kurzer 
Zeit. Kryszek, Pomorſka 
Nr. 15, Tel. 171-28. Sprech ⸗ 
ſtunde 130-3. Stunde 1 3ʃ 


Dr. med. 


H. Rözaner 
Epesialarıt 


füe Haut⸗, veneriſche 
und Gerualratichläge 
Harulowicha 9 del. 128-96 
Empf. 8—1 und 5-9 Uhr 
HIIIIIIIIITIIIIIIIIId 
Achtung Hausfrauen 
Das 
Baubuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preiſe von 90 Gros 
ſchem erhältlich in der 


„Ae 10 
Petrikauer 108 


und kann auch beim 


Weg. den 26. November 1935. 


Eine FJeuerwehrkantine, bie die Londoner Wehrleute während 
großer Brände mit Erfriſchungsgetränken und auch Speiſen verſorgt. 


Heilanftalt 


Peiritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spezialärzie und zahnärztliches 
Kabinett 


Analuyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zloty 


Dr. med. Heller 


dpezialarzt für Haut und Geſchlechtekrankhelten 


Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v 11-2. 


Boſonderses Wartegimmer für Damen 
altspseile 


Dr. Ludwig Falk 


Hpezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


— — 


e 
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Grösste Auswahl 
U. billigste Preise n 


Stoffen -Anzüge 


u. Paletots. o. Damen-Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 
—— — n 
inmitten 


Dr TREPMAN 


Speslatarst für Haul. beneriſche u. Sernalraſſchläge 
awadzla 6 Zei. 23412 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


Dr. med. BRAUN 


Spezialarst für Haut⸗ und Geſchlechtstaanth eiten 
wohnt jetzt 


Biotriowite 81 Tel. 100⸗57 


Empf. 8—1 u. 5—9 


Rakleta 


a Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der prücht. Wiener Liebes film 
beutfch geſprochen n. geſungen 


Ein Walzer 


für Dich 
In den Hauptrollen die be⸗ 
zaubernde und unvergleichliche 


Camilla Horn 


der weltberühmte Tenor 


LouisGraveure | 


Beg iun wochentags um Tur. 
Sonnabends, Sonn- u. Fsier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 


Ecke Kovernika 


Heute und folgende Tage 


Der beliebteſte Filmſtern 


berühmt aus den Filmen 
„Colbi“ und „Peter“ 


Franziska Gaal 


im Film 


Kleine 


Mutti 


geſprochen und geſungen 
im deutſcher Sprache 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Sztuka | 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Ein Meiſterwerk der öſterreichi 

ſchen Produktion. Die große 

Liebe der Gräfin Eſterhazu 
zu Franz Schubert 


Die 
unvollendete 


Sinfonie 


mit HANS JARAY und der 
hinreißenden Marta Eggerth 
in den Hauptrollen. Unvergeß⸗ 
liche Melodien v. Fr. Schubert 
Geſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache. — Nächſtes 
Progr. Der geoheSpieler” 


Beginn der Vorſtellungen um 


Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Nen de⸗ Sorführunn Nag. En Sr een Per aehpie] ir 1 Geekkhs wur 
Konſultation 3 Zloth enen r . 5 a 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage ar 


MIRAZ 
11 Liltopada 16 


Bepinn 4 uhr 
E — KRESTESTERTESERRIEEN 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


N Bonne mentepreis: monatlich mit 28 ins Haus 


und durch die Puſt Zloty en wöchentlich Zloty 
Ausland: monatlich Plotn 6. — 
Eingelnummer 10 Groſchen Sauntags 2 


l Zloty 78.— 
Arnſchen. 


im 


| ms ungen 
. 


Sing 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 

bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 

geſuche 50 Prozent. 1 25 Prozent 

Zeri fir Druckzeile 1.— Jlotq 
eee e — Sch 


Ein Meiſterwerk der Filmkunſt, daß die Verhältniſſe in dem bekannten W e 


Sing 


Ju den Hauptrolle 8 Gracy * Bette Dawis 


9 on. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ 
Verantwortlich für den Verlag: Otto 


Außer Programm: 


Paramount⸗Neuigkeiten 
Pat⸗Wochenſchau 


m. b. O. 
Abel. 


Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Gmil 3.7882 
Verantwortlich für den . Inhalt: 1 Sehe 
Druck: » Zobg Deteifaner 101 


Nr. 825 


Lodzer Tagesheonit. 


Die Arbeſter verlangen Bertreiung 
im Arbelisſonds. | 
Die in Lodz wirkenden Arbeiterverbände haben ein 
Memorial ausgearbeitet, in welchem ſie die Frage einer 
Teilnahme von Vertretern der Arbeiterſchaft im Arbeits⸗ 
ſonds, und zwar ſowohl in der Hauptverwaltung als auch 
in den einzelnen Abteilungen dieſer Inſtitution, berüh⸗ 
ren. In dem Memorial wird darauf hingewieſen, daß der 
Arbeitsfonds ſeine Mittel zum größtenteil aus den Bei⸗ 
trägen der Arbeiterſchaft ſchöpft, was ſchon allein ein 
Grund dazu wäre, Arbeitervertreter heranzuziehen. Wich⸗ 
tig ſei ferner, daß die Meinung der Arbeiterſchaft bei der 
Verteilung der Kredite in Betracht gezogen werde. Die 
Arbeiterorganiſationen ſchlagen daher die Schaffung von 
ſogenannten Beiräten ſowohl hei der Hauptverwaltung 
als auch bei den einzelnen Wojewodſchaftskomiaees des 
Arbeitsfonds vor. In dieſen Beiräten würden die ein⸗ 
zelnen Arbeiterverbände vertreten jein. 
Ein Unternehmer zur Verantwortung gezogen. 
Wie berichtet, fand in der Fabrik von Keller, Po⸗ 
morſta 73, ein Okkupationsſtreik ſtatt, und zwar wegen 
Nachteinhaltung des Lohnabkommens und wegen Nicht: 
auszahlung der Urlaubsentſchädigung. Nach längeren 
Verhandlungen wurde der Streik ſchließlich beigelegt. 
Auf Einwirken der Arbeiterverbände wurde aber gegen 
den Beſitzer der Fabrik, St. Keller, ein Verfahren einge⸗ 
leitet. Er wird ſich am 2. Dezember vor dem Strafreferat 
des Arbeitsinſpektorats zu verantworten haben. (a) 


Schlägerei unter polniſchen Nazis. 


Geſtern nacht lam es im Lolal der Polniſchen Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei in der Petrikauer Straße 259 
zu einem Streit unter Mitgliedern der Partei, der jchlief- 
lich in eine wüſte Schlägerei ausartete. Dabei wurde der 
27jährige Jan Palczewſli, wohnhaft Pomorſla 32, durch 
Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſo ſchwer der⸗ 
letzt, daß er von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. (a) 


Großer Wolldiebſtahl. 


Vor längerer Zeit wurde im Lodzer Betriebe Paul 
Deſſurmont, Motte u. Cie. an der Wulczanſkaſtraße 219, 
der zu der franzöſiſchen Geſellſchaft „Union Textile“ ge⸗ 
hört, ein ſyſtematiſcher Diebſtahl aufgedeckt. Infolge der 
Unterſuchung iſt es erſt jetzt möglich über die Diebſtahls⸗ 
affäre zu berichten. ‚ 

Der ſyſtematiſche Diebſtahl wurde bei der Zuſtellung 
von Wollballen in den Betrieb verübt. Der Magazineur 
Feliks Janicz ſetzte ſich mit den Beſitzern des Transport⸗ 
büros Chaim Koſſowſki und Baumgarten in Verbindung, 
die den Auftrag hatten, die in Lodz einkreffenden Woll⸗ 
transporte vom Bahnhof in das Fabriklager zu transpor⸗ 
tieren. Der Magazineur ſetzte die Beſitzer des Trans⸗ 
portbüros immer im Voraus in Kenntnis, welche Ballen 
nicht erſt in die Fabrik gebracht werden ſollen, worauf er 
dann die fehlenden Wollmengen durch die Machinationen 
mit der Reißerei ausgleichte. Den Betrügereien lam man 
jedoch bei einer Generalkontrolle auf die Spur, denn die 
ſtändigen Mankos an Wolle machten ſtutzig. Man ſtellte 
feſt, daß die Betrügereien dadurch möglich waren, daß der 
Fabrikbeamte Alfred Kiebbe, ein Neffe des techniſchen 
Direktors der Werke, nicht die notwendige Kontrolle aus⸗ 
übte. Von dem Diebſtahl wurde die Polizei in Kenntnis 
geſetzt, die eine eingehende Unterſuchung einleitete. Es 
wurden ſofort in Haft genommen: Feliks Janicz, Alfred 
Kiebbe ſowie Koſſowſli und Baumgarten und im weiteren 
Verlauf der Unterſuchung wurden noch die Hehler Ida 
Szmalewiez, Srul Warszawſki und Henoch Szulc, die die 
geſtohlene Wolle auflauften, feſtgenommen. Kiebbe, 
Warszawſki und Szule wurden dann gegen Hinterlegung 
einer Kaution auf freien Fuß geſetzt, während die übrigen 
ſich noch in Haft befinden. Durch den ſyſtematiſchen Dieb: 
ſtahl wurde der Firma ein ſehr bedeutender Schaden zu⸗ 
gefügt. „ 

Ein deheimnisvoller Schuß. 

Als vorgeſtern der Rokicinſka 56 wohnhafte 35jäh⸗ 
rige Adam Mienfliewicz in der Nähe des Polizeikommiſ⸗ 
ſariats in der Rokicinſkaſtraße vorüberging, ertönte plög⸗ 
lich ein Schuß und Piontkiewicz wurde von einer Kugel 
in den Kopf getroffen. Er wurde ſchwer verletzt und brach 
bewußtlos zuſammen. Zu dem Schwerperleßten wurde 
die Rektungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins Kranken⸗ 
haus ſchaffte. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den, um feſtzuſtellen, woher der Schuß gekommen iſt. (a) 
Neugeborenes im Torwege ausgeſetzt. N an: 

Im Torwege des Hauſes Maryſinſka 3 wurde ein 
neugeborenes Kind gefunden, das ausgeſetzt wurde. Das 
Kind wurde ins Findelheim eingeliefert. 

Eine lebensmüde junge Frau. 

In ihrer Wohnung in der Korzenfowſkiſtraße 28 un⸗ 
ternahm die 25jährige Halina Jabwiniecka einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem fie Salzſäure trank. Zu der Lebens⸗ 
miiden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie in 
bedenklichem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus überführte. 
Die Uxſache ſoll Liebeskummer fein. (a) 


Bollsgeitung — Dienstag, den 26, November 1938, 


| Rewer Vipefiabiftaroft von Lodz. 


Von maßgebender Seite erfahren wir, daß der In⸗ 
nenminiſter den bisherigen Bizeſtaroſten des Lodzer Krei⸗ 
ſes, Franciszek Denys, zum Vizeſtadtſtaroſten von Lodz 
ernannt habe. Zum Vizeſtaroſten des Lodzer Kreiſes 
wurde der bisherige ſtellvertretende Staroſt von Minſk 
Mazowiecki, Joſef Talada, ernannt. 


Aenderung der Rabatte für den Zigaretten und Tabak⸗ 
verkauf. 


Im Sinne einer Anordnung der Direktion des 
Staatlichen Tabakmonopols müſſen die Tabakgroßhand⸗ 
lungen eine Aenderung der bisher an die Kleinhändler 
gewährten Rabatte vornehmen. Bisher betrug der Ba⸗ 
batt für Zigaretten aller Art 9 Prozent. Nunmehr wird 
der Rabatt für Zigaretten im Preiſe von mehr als 
5 Groſchen pro Stück und für Zigarren von mehr als 
30 Groſchen pro Stück 10 Prozent betragen, während er 
für die billigeren Tabakerzeugniſſe auf 8,5 Prozent herab⸗ 
geſetzt wird. Es iſt dies eine Verſchlechterung für die 
Kleinhändler, da in den heutigen Zeiten der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe immer mehr nur die billigen Tabak⸗ 
erzeugniſſe Abjak finden. 

Ein Mitgiſtjäger. ö 

Bei der Polizei erſchien eine gewiſſe Syma Kuch, 
wohnhaft Drewnowͤfka 9, und meldete, daß fie von einem 
Eljasz Herſon, Fliſacka 6, um 600 Zloty betrogen worden 
ſei. Herſon verſprach ihr die Ehe, wobei er von ihr wie⸗ 
derholt verſchiedene Summen herauslockte, die als An⸗ 
zahlung auf die Mitgift verrechnet werden ſollten. Außer⸗ 
dem habe er ihr auch verſchiedene Gegenſtände abgenom⸗ 
men, ſich aber dann nicht mehr blicken laſſen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 

Ein Räuber in der Rolle eines Geheimpoliziſten. 

Antoni Fokczynſki, Napiorkowſkiſtraße 37 wohnhaft, 
meldete der Polizei folgendes: Sonntag abend trat auf 
dem Reymont⸗Platz an ihn ein Marin heran, der ſich als 
Geheimpoliziſt ausgab und ihn aufforderte, mitzugehen. 
Folczynſti folgte dem Manne, der ihn in eine Seiten⸗ 
ſtraße und dann übers Feld am Fluſſe Jaſien führte. 
Hier ſtürzte ſich der Mann auf Fokezynſki, zog ihm den 
Mantel aus und flüchtete. Die Polizei fahndet nach dem 
Räuber. fa) N 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15 S. Trawkowſt, 
Brzezinſka 58; M. a a Srobmiejjla 21; M. Bars 
oszewſki, Petrilauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 54; 
L. Czynſti, Rolicinſka 53. 


—— 


Verſicherungsſchwindler erhält „eiſernen Brief”. 

Seinerzeit rief die Affäre des Lajb Orzel, der als 
Agent mehrerer Verſicherungsgeſellſchaften zahlreiche Per: 
ſonen in Lodz, vor allem Aerzte, Rechtsanwälte und höhere 
Beamte um ganz beträchtliche Summen betrog, großes 
Aufſehen hervor. Er warb Perſonen für die Lebensver⸗ 
ſicherung, wobei er ſich bereiterklärte, den Verſicherungs⸗ 


beitag auch in Wechſeln zu nehmen. Auch verſprach er 


den betreffenden Perſonen, daß ſie nach Erhalt der Ver⸗ 
ſicherungspolice bei den betreffenden Geſellſchaften auch 
größere Anleihen aufnehmen könnten. Einige Perſonen 
erhielten dann auch die Anleihen, für deren Sicherung 
Orzel Wechſel nahm, mit welchen er dann verſchiedene 
Machinationen betrieb. Er verſah die Wechſel entgegen 
der getroffenen Abmachung mit einem recht frühen Da⸗ 
tum, ließ ſich für die erteilten Anleihen höhere Summen 
zurückzahlen, als die Anleihenehmer in Wirklichkeit er⸗ 
halten haben uſw. Die Betrügereien des Orzel kamen 
ſchließlich an den Tag, doch zog er es im letzten Moment 
vor, aus Lodz zu flüchten, und zwar begab er ſich ins 
Ausland. 

Er wurde dort jedoch ausfindig gemacht und zur 
Rückkehr nach Lodz aufgefordert, wozu er ſich jedoch nur 
unter der Bedingung bereiterklärte, daß ihm ein ſogenann⸗ 
ter „Eiſerner Brief“ gegeben werde, d. h. die Zuſicherung, 
daß man ihn nicht verhaften werde. Orzel weilt nun in 
Lodz, ohne daß man ihm jedoch etwas anhaben Tann. Die 
Unterſuchung dieſer Affäre wird fortgeſetzt. (a) 


— u 


In den Klauen eines Zuhälters. 

Am 14. September 1933 erſchien in der 4. Brigade 
der Unterſuchungspolizei die jährige Frafdla Wolf. 
sztajn und meldete, daß fie von dem Chaim Jalubowicz, 
mit dem ſie die rituelle Ehe einging, zur Unzucht gezwun⸗ 
en wurde und ausgebeutet werde. Auf Grund dieſer 

nzeige wurde Jalubowicz zur Verantwortung gezogen. 
Während der Gerichtsverhandlung am 30. Januar d. J. 
änderte die Wolfsztajn jedoch ihre Ausſagen und enk⸗ 
laſtete den Jakubowicz, ſo daß dieſer freigeſprochen wurde. 
Der Staatsanwalt erhob aber nun Anklage wegen Mein⸗ 
eides gegen die Wolfsztajn. Dieſe bekannte ſich auch da⸗ 
zu, vor Gericht die Unwahrheit geſprochen zu haben. Sie 
entſchuldigte ſich damit, daß fie lieber ſelber ins Gefängnis 
gehen wolſe, als über den Jakubowicz ſchlecht auszuſagen, 
und zwar aus dem Grunde, weil ſie die Rache des Jaku⸗ 
bowicz fürchte, der ſie auch bisher ſchon in ſchlimmſter 
Weiſe mißhandelt habe. Die Wolfsztajn wurde wegen des 
a Meineides zu einem Jahr Gefängnis ber: 
urteilt. 


Die Simulierung der Geiſteskranrheit nützte nichts. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geitern gegen 
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Frydman. Derſelbe wurde am 14. Auguſt 1934 bei 
einem Einbruch in die Fabrik von Jakob Sztern, Wol⸗ 
borſka 33, feſtgenommen. Er täuſchte jedoch gleich bei der 
Feſtnahme Geiſteskrankheit vor, und wurde daher von der 
Polizeibehörde zur Begutachtung in eine Heilanſtalt ge⸗ 
ſchickt. Hier erwies es ſich aber, daß Frydman dollkom⸗ 
men geſund iſt und die Geiſtesgeſtörtheit nur vortäuſche. 
Es wurde daher gegen ihn das gerichtliche Verfahren ein⸗ 
geleitet und geſtern wurde er zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


fue dem deutschen eſellſchaftoleben 


Generalverſammlung im Muſik⸗ und Geſangverein 
„Minore“. Am Sonnabend hielt genannter Verein im 
eigenen Vereinslokale in der Gdanſkaſtraße 150 feine 
diesjährige Generalverſammlung ab, welche vom Präſes 
des Vereins, Herrn A. Horn, eröffnet und geleitet wurde. 
Bevor zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten 
wurde, wurde durch Erheben von den Sitzen das Anden⸗ 
len des erſten Marſchall Polens, Pilſudſki, geehrt. Der 
Schriftführer, Herr A. Samuel, verlas das Prokokoll der 
letzten Generalverſammlung und erſtattete den Tätigkeits⸗ 
bericht für das abgelaufene Vereinsjahr. Herr A. Kurtz 
gab den Kaſſabericht und Herr Kelbert den Bericht der 
Reviſionskommiſſion. Der Antrag der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion, der Verwaltung Abſolutorium zu erteilen, wurde 
von der Generalverſammlung akzeptiert. Für Eifer wur⸗ 
den nachſtehende Mitglieder ausgezeichnet: L. Horn, 
R. Eibich, A. Horn, A. Kurtz, E. Himmel, R. Wagner, 
A. Samuel, W. Kelbert, E. Gahlert, G. Reſchke, A. Heyn, 
N. Kurtz, L. Polgrabia, W. Arzt. Der Dirigent des Ver⸗ 
eins, Herr Eibich, erhielt ſür ſeine aufopferungsvolle in⸗ 
texeſſenloſe Tätigkeit ein beſonderes Geſchenk überreicht. 
Die darauf vorgenommene Neuwahl der Verwaltung er⸗ 
gab nachſtehendes Reſultat: Präſes: Alfons Horn, Vize⸗ 
präſes: Artur Kurtz, Schriftführer: L. Polgrabia und 
H. Knappe, Kaſſierer: E. Himmel und W. Arzt, Obmann 
der Geſangſektion: E. Gahlert, Wirke: A. Knappe und 
Wagner, Revpiſionskommiſſion: Reiniſch, B. Horn und A. 
Hayn, Fahnenträger: Reſchle, Schäfer und E. Horn. 
Neben anderen internen Angelegenheiten wurde beſchloſ⸗ 
ſen, das 10jährige Beſtehen der Fahne am 31. Dezember 
in den eigenen Räumen und das 30jährige Beſtehen des 
Vereins in einem größeren Lokale zu feiern. 


Sport. 


Boxkampf LAS — Hakaoah. 

Am Freitag findet in Lodz im Saale bei Geyer ein 

Freundſchaftstreffen zwiſchen LS und Hakoah Statt.” 
Vom Boxkampf IKP — Lechja. 

Am Sonntag ſteigt in Lodz das Treffen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen dem Lodzer 
Ig und Lechja⸗Lemberg. IKP wird wie folgt antreten: 
Gluba, Graber, Spodenkiewicz, Wozniakiewicz, Taborel, 
Chmielewski und Krenz. Für die Halbſchwergewichts⸗ 
klaſſe möchte IKP gern Stahl rausſtellen, doch hat dieſer 
Boper ſeine Beitrittserklärung für dieſen Verein noch 
nicht gegeben. 


Das letzte Ligaſpiel. 
Am Sonntag findet in Warſchau das letzte Ligaſpiel 
der diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele ſtatt. Es Ipieler 
Warszawianka und Wisla. . r 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Bertrauensmännerrates. 
Dienstag, den 26. November, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung der Exelutive des Vertrauensmänner⸗ 
rates ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des 
Rates iſt unbedingt erforderlich. 


Lodz Zentrum. Mittwoch, den 27. November, 7 Uht 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens ⸗ 
männer. 


Ein Kämpfer verſchieden. 

Wieder iſt eine Lücke in unſere Reihen durch den 
unerbittlichen Tod geriſſen worden. Ein alter, treuer 
Parteigenoſſe und Freund iſt von uns gegangen. Gen. 
Julius Gellert kann als Beispiel der Opferwilligkeit im 
Kampfe um die Verwirklichung der hehren Menſchheits⸗ 
idee Sozialismus gelten. Sein Dahinſcheiden trifft alle 
unſere Genoſſen empfindlich, war er doch als Mitkämpfer 
wie auch als Menſch ſehr angeſehen. Sein Andenken 
wird daher in unſer aller Gedächtnis bleiben! 

Die Beerdigung findet heute um 1.30 Uhr don 
Trauerhauſe, Wisniowaſtraße 9, nach dem evangeliſchen 


den mehrmals vorbeſtraften 28 Jahre alten Dieb Abram | Friedhofe in Doly ſtatt. 
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HOberſchleſien. 


Größere Arbelterſiedlungen u Ausficht? 


Anter dem Vorſitz des Wojewoden Dr. Grazynſti, 
einigen Chefs der Bau⸗ und Induſtrieabteilung der Wo⸗ 
iewodſchaft ſowie namhaften Direktoren der Großbe⸗ 
triebe fand dieſer Tage eine Sitzung ſtatt, die ſich mit 


der Möglichkeit größerer Arbeiterſiedlungen beſchäftigte. 


Insbeſondere wurde die Notwendigkeit ſolcher Arheiter- 
kolonien durch den Wojewoden hervorgehoben, zu welchem 
Zweck die Induſtrie größere Baugelände zur Verfügung 
ſtellen ſoll. Der Wojjewode verwies bei dieſer Gelegen 
heit auf die Siedlungen, die durch die Wojewodſchaft 
ſelbſt durchgeführt wurden und in denen gegen 1000 Ar⸗ 
beiterfamilien untergebracht worden ſind. In gleicher 
Weiſe ſoll auch jetzt der Verſuch unternommen und mit 
dem Bau bereits in der kommenden Saiſon angefangen 
werden. Bei der Bauabteilung der Wojewodſchaft wird 
ein beſonderes Reſſort zu dieſem Zweck eingerichtet, wei: 
ches die Pläne ausarbeiten ſoll, die dann dem ins Leben 
gerufenen Komitee vorgelegt werden. Wie es heißt, ha⸗ 
ben die Vertreter der Induſtrie den Plänen des Wojewo⸗ 
den zugeſtimmt, ſo daß nur noch die Frage der finanziel⸗ 
len Durchführung zu löſen iſt, woran ſich auch die Woje⸗ 
wodſchaft beteiligen will. Die Aktion ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit der ſeinerzeit ins Leben gerufenen Arbeitsloſen⸗ 
hilfsaktion, die ſich bekanntlich auch in dieſer Richtung 
betätigen ſollte. 


Ein Jude als „Antiſemit“. 


. Dieſer Tage gelang der Kattowitzer Polizei ein guter 
Fang. Seit Wochen werden an jüdiſchen Geſchäften anti⸗ 
ſemitiſche Aufſchriften feſtgeſetzt, und es unterlag keinem 
Zweifel, daß hier unter dem Eindruck der Judenverfol⸗ 
gung im Dritten Reich, Anhänger des Antiſemitismus 
einen guten Boden finden. Nun hat die Polizei am 
Sonnabend gerade einen Juden bei der Bemalung jüdi⸗ 
ſcher Geſchäfte erwiſcht, und zwar auf der Dembowa 19. 
Der Täter iſt ein gewiſſer Abraham Chila Pergamenta, 
von Beruf Konditor. — Die Antiſemiten können ſich 
freuen, daß ſich ein ſolches Individuum gefunden hat, daß 
man von nun an alle antiſemitiſchen Schmierereien den 
Juden lebſt in die Schuhe ſchieben kann, denn einer der 
Ihrigen hat es ja getan und die Polizei konnte ihn auf 
friſcher Tat ſtellen. So arbeiten Provokateure einander 
getroſt in die Hände. 


Durch Unvorſichtigkeit unter den Zug geraten. 

Ein tragiſcher Unfall aus Unvorſichtigkeit wird aus 
dem Kreiſe Rybnik gemeldet. Das 18jährige Dienſtmäd⸗ 
chen Maria Jedrzik aus Gorſchütz verſuchte, den Bahn⸗ 
damm zwiſchen Czyſowiee und Belnica zu überſchreiten, 
ohne darauf zu achten, daß gerade ein Perſonenzug im 
Anfahren war. Sie wurde von der Lokomotive erwiſcht 
und kam ſo unter den Zug, wobei ihr beide Beine und 
der rechte Arm abgefahren wurden. Man brachte den 
Zugs zum Stehen und zog die Schwerverletzte hervor, die 
nur noch geringe Lebenszeichen von ſich gab und dann 
auf dem Transport zum Spital verſtarb. 

Wiie die polizeilichen Ermittelungen ergaben, trifft 
dem Lokomotivführer hieran keine Schuld, da die Strecke 
auf dieſem Teil ſcharfe Kurven macht und außerdem in⸗ 
jolge der Dunkelheit der Lokomotivführer das Mädchen 
erſt in einer Entfernung von etwa 15 Meter ſah, ſo daß 
or nicht mehr den Zug zum Halten brinken konnte. 
Uueebrigens iſt der Uebergang über die Bahngleiſe an 
dieſer Stelle verboten, was durch beſondere Aufſchriften 
kenntlich gemacht iſt. f N 


Freiſpruch trotz des Ueber fahrens eines Menſchen. 
Der Chauffeur Ludwig Kowalik aus Jankowice fuhr. 
eines Tages mit dem Kraftwagen der Firma „Trwale 
drogi“ über Rydultau in einem ſchnellen Tempo und ohne 
die erforderlichen Signale zu geben. Der Fleiſcher Au⸗ 
guſt Gliwicki lam unter den Kraftwagen, als er aus dem 


Hausflur auf die Straße wollte. Er war ſofort tot. Vor 


Gericht wird nun feſtgeſtellt, daß zwar der Chauffeur 


ſchnell fuhr und die Vorſchriften mißachtete, aber, wie die 


Zeugenausſagen ergaben, das Ueberfahrenwerden des Gli⸗ 
wicki nicht verhindern konnte, da dieſer aus feinem Hauſe 
direkt unter den Kraftwagen kam. Das Gericht ſprach 


frei. 


Eine koſtſpielige Bierreiſe. 

Ein gewiſſer Roman B. aus Chordow erſtattete bei 
ter Polizei Anzeige gegen Unbekannte, die er in einem 
Reſtaurant kennen lernte und mit denen er 
andere Gaſtſtätten aufſuchte. Als er nach mehreren Stun⸗ 
den nach Hauſe kam, merkte er zu ſeiner Ueberraſchung, 
daß ihm 1000 Zloty in bar und ein Füllfederhalter im 
Werte von etwa 100 Zloty fehlen. Die Teilnehmer an 
den frohen Stunden haben ihr Opfer richtig ausgeplün⸗ 
dert und es dann nach Hauſe begleitet. Eine Beſchreiburng 
der Zechkumpanen konnte B. der Polizei nicht geben. 
Troßdem werden die polizeilichen Nachforſchungen in den 


daher Kowalik von der Schuld der fahrläſſigen Tötung 


noch einige 


19 — Dienstag, den 26. Nobember 1935 
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Reſtaurants nach den Tätern fortgeführt. Es war eben 
eine koſtſpielige Bierreiſe. e eee 
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Bei der Witwe Helene W. in der Slowackiego in 
Kattowitz erſchien dieſer Tage in den Morgenstunden eine 
Zigunerin mit einem Kinde auf dem Arm und bot ihr an, 
ihr die Zukunft vorauszuſagen, wobei ſie als Anleitung 
ſofort feſtſtellte, daß auf dem Geſicht der Witwe ein gro⸗ 
ßes Unglück oder auch Krankheit zum Ausdruck komme. 
Die Zigeunerin erzählte der Frau ſolche Schauermärchen, 
daß dieſe in Angſt geriet und nun ein williges Werkzeug 
wurde. Die Zigeunerin jagte ſchließlich, daß die böſe 
Krankheit wahrſcheinlich in den Ringen oder, in dem 
Schmuck vorhanden ſei, man könne alſo die Krankheit 
verhindern, wenn die Zigeunerin dieſe Schmuckgegen⸗ 
ſtände in ihrem Zauberwaſſer waſche. Die Frau willigte 
ein und die Zigeunerin band in ein weißes Tuch alle her⸗ 
beigebrachten Schmuckſtücke, um ſie zum Zwecke der Gei⸗ 
ſteraustreibung mitzunehmen. Selbſtverſtändlich kehrte 
die Zigeunerin nicht mehr zurück. Die leichtgläubige 
Witwe meldete nun den Vorfall der Polizei, die auf der 

Suche nach der Zigeunerin iſ t. 


Ein G reit um dolom aus fue. 
Etwa 75 Waggons Dolomit ſtehen augenblicklich auf 


der Verladeſtrecke in der Nähe der polniſch⸗deutſchen 


Grenze, weil die polniſchen Behörden die Ausfuhrgeneh⸗ 
migung nicht erteilten, um dieſen Artikel auf Rekompen⸗ 
ſationskonto zu verrechnen. Die Dolomitwerle in Bla⸗ 
chowka bei Tarnowitz liefern ihre Erzeugniſſe ausſchließ⸗ 
lich nach Deutſchland, weil die polniſchen Hüttenwerke 
ihre eigenen Steinbrüche beſitzen. Aus dieſem Grunde 
war die Betriebsleitung der Dolomitwerke gezwungen, 
bisher etwa 55 Arbeiter zu entlaſſen und droht mit der 


Schließung der Steinbrüche, wenn ihre Genehmigung zur 


Ausfuhr auf das Rekompenſationskonto des polniſch⸗ 
deutſchen Handelsabkommens nicht erteilt wird. In 
Frage kommen etwa 100 Arbeiter. In dieſer Angelegen⸗ 
heit ſoll jetzt das Arbeitsinſpektorat bei der Handelskam⸗ 
mer in Kattowitz 1 1 Be Berge der me 
legenheit dürfte von großem Intereſſe ſein, wieweit durch 
das neue Handelsabkommen ae. Deutſchland und 
Polen bezw. die deutſchen Deyiſenſchwierigleiten auch auf 
ee in Blachowka ihre Rückwirkung haben 
werden. e 


Von einer Schultaſel ſchwer verletzt. 

In der Volksſchule II in Rybnik fiel plötzlich eine 
Schultafel herunter und traf den Schüler Resner, den 
Sohn eines Polizeibeamten, ſo unglücklich, daß ihm beide 
Beine gebrochen wurden. Die Urſcchen dieſes Vorfalls 
waren bisher nicht zu ermitteln, man vermutet, daß es 
fich hier um einen Bubenſtreich der Mitſchüler handeſt. 


vielit - Viala u. umgebung. 


Sitzung des Bialaer Gemeinderates. 
In der dieſer Tage ſtaktgefundenen Titzung des Bia⸗ 


laer Gemeinderates waren auf der Tagesordnung nur 
fünf Punkte. Der die Sitzung leitende Bizebürgermeſſter 
Kusnierz berichtete u. a. daß das außerordentliche Büd⸗ 
get der Gemeinde vom Bezirksausſchuß genehmigt wurde. 

Aſſeſſor Dr. Feuereiſen referierte über Geſuche um 


Aufnahme in den Heimatsverband. Es wurden 11 Fa⸗ 


milien aufgenommen. Ueber Antrag der Fürſorgeſektion 
wurde die vom Fürſorgeminiſteriüm herausgegebene In⸗ 
ſtruktion für die Armenräte mit geringen Abänderungen 
angenommen. Gen. Pysz führte Klage über die mangel⸗ 
hafte Unterſtützung der Amen. 
Derr ſtädtiſche Zuſchlag zu den Patenten für die Er⸗ 
zeugung und den Verkauf von Alkohol würde feſtgeſeßt. 
Ueber die Aufnahme einer Anleihe in der Höhe 
von 10 000 Zloty von der polniſchen Kommunalbank in 
Warſchau zugunſten des Baues von Wohnba⸗ 
racken für Obdachloſe entſpann ſich eine äußerſt leb⸗ 


hafte Debatte. Seitens des Finanzminiſtetiums wurde 
die Anleihe bei der Bialger Kommunalſparkaſſe, die für 
dieſen Zweck bereits 20.000. Zloty bewilligt hatte, unter⸗ 
ſagt. Es bot ſich nun Gelegenheit bei der Warſchauer 


Kommunalbank einen Betrag von 10 000 Zloty mit 4 
Prozent Zinſen zu erhalten. Hierbei wurde auch die 


ſchlechte Finanzlage der Stadt Biala behandelt. Die 


Kommiſſarwirtſchaft des Dr. Dollinger wird zu dieſer 
Schuld auch ziemlich viel beigetragen haben! Im Laufe 
der Debatte wurde darauf hingewieſen, daß Biala im 
Laufe von drei oder vier Jahren mit Bielitz vereinigt 


werden ſoll. Es ſoll eine Abordnung der Stadtverwal⸗ 


tung nach Warſchau delegiert werden, um bei der Regie: 
rung eine finanzielle Hilſe zu erlangen. 

Die Aufnahme der Anleihe wurde einſtimmig be⸗ 
pfeffern: ß FOR 


chollken in Alzen treten. in einnen. Steil, ag ihre 
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|" Setbſtverſtändlich ſpielen hier nationaliſtiſche Mo nente 


eine große Rolle. Alzen iſt zum Großteil deutſch and fo 
werden demnach auch die Gottesdienſte in der dortigen 
Kirche dreimal im Monat in deutſcher Sprache und ein⸗ 
mal in polniſcher Sprache abgehalten. Das paßt den 
polniſchen Katholiken nicht mehr und ſie fordern zweimal 
polniſchen Gottesdienſt. Nachdem fie dies im Wege von 
Verhandlungen nicht erreichen konnten, beſchloſſen fie 
einen Kirchenſtreik. Sie gehen zwar in die Kirche, ſingen 
aber nicht und verhalten ſich gänzlich ruhig. Einmal ge⸗ 
lang es dem Pfarrer zwei polniſche Kirchenmitglieder zu 
bewegen, daß ſie dieſen Streik zu brechen verſuchen ſollen. 
Und ſo gingen auch während eines ſolchen Streik⸗Gottes⸗ 
dienſtes zwei Mitglieder auf den Chor und fingen an zu 
ſingen. Erboſt über dieſe Handlung, fielen einige der 
ſtreikenden Kirchenbeſucher über dieſe her und verprügel⸗ 
ten ſie. Daraus entſtand ein Gerichtsfall, die ſtreitenden 
Hähne verſöhnten ſich aber wieder. Auch eine vom Pfar⸗ 
ter veranſtaltete Prozeſſion verlief wie ein Begräbnis, 
da niemand ſang. Man liegt ſich alſo friſch⸗fröhlich in 
den Haaren und das alles deswegen, weil wieder einmal 
ein Uebernationaler erfunden hatte, daß die polniſchen 
Katholiken zu kurz kommen. Sonſt wird immer, wenn 
die Arbeiter einmal gezwungen find, ihren gerechten For⸗ 
derungen durch einen Streik Nachdruck zu verleihen, über 
die Begehrlichkeit derſelben geſchrien und heute greifen ſon 
gar die „Frommen“ zu dieſem Mittel. Wozu dieſer na⸗ 
tionale Streit in der Kirche? Wir denken, der Herrgott 
iſt doch international?“ | 


Auf ftiſcher Tat ertappt. In der Nacht auf den 22. 
d. M. verübten der Joſef Paczosnik, 24 Jahre alt, aus 
Biala, und ein gewiſſer Jan Lukasz, mit unbeſtändigem 
Aufenthalt, einen Einbruch in das Geſchäft des Rudolf 
Szarka in der Bahnſtraße. Als die beiden mit der er⸗ 
beuteten Ware, Lebensmittel und ſonſtige Sachen, das 
Weite ſuchen wollten, wurden fie von Polizeibeamten feſt- 
genommen. Die geſtöhlenen Waren wurden dem Geſchä⸗ 
digten furückgeſtellt. 74 57 
Ein internationaler Taſchendieb ſeſtgenommen. Der 
Bialgaer Polizei gelang es dieſer Tage den berüchtigten 
Taſchendieb Karol Symonſki aus Sanoka feſtzunehmen, 
als er gerade wieder einen Diebſtahl durchführen wollte. 
Er wurde ins Bialaer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Kaſſeneinbrecher von der Bialaer Polizei feſtgenom⸗ 
men. Unter dem ſtarken Verdacht, den Kaſſeneinbruch, 
welcher vor mehreren Tagen in den „Zwionzek Gospo⸗ 
darczy“ in Biala vollführt wurde, verübt zu haben, wurde 
von der Polizei der im Jahre 1905 geborene Franz Po⸗ 
tempa ſeſtgenommen, und zwar als er wieder einen Eins 
bruch in die Schnapsfabrik „Schottek“ in Biala veröben 
wollte. Einem gewiſſen Rembiſa, der ebenfalls an dem 
Einbruch mittun wollte, gelang es, zu flüchten, wobei er 
aber einen Koffer, welcher Einbruchswerkzeuge enthielt, 
fortwarf. Bei der Reviſion des Potempa wurde eine 
Schußwaffe vorgefunden, und außerdem fand man bei 
ihm noch ein Paar Lederhandſchuhe, welche ſtark bes 
ſchmutzt waren, alſo wahrſcheinlich bei einem Kaſſenein⸗ 
bruch verwendet wurden. Potempa wurde zur Verfügung 
es Staatsanwaltes geſtellt. Gegen den flüchtigen Rem⸗ 
biſa wurde ein Steckbrief erlaſſen. 


Aachtung, Parteiſchüler! - 
Dienstag, den 26. November, findet um 6 Uhr abends 
im Arbeiterheim in Bielitz wieder die Parteiſchulſtunde 
ſtatt. Es wird Genoſſe Kowoll einen Vortrag über das 
Thema „Einführung ins politiſche Denken“ halten. Die 
Parteiſchüler, wie alle Vorſtandsmitglieder der Lokal⸗ 
organisationen werden erſucht, dieſen Vortrag zahlreich 
n beſuche n 


5 Lichtbildervortrag im Bielitzer Arbeiterheim. 
Freitag, den 29. November 1935, veranſtaltet der 
Verein jugendlicher Arbeiter im Bielitzer Arbeiterheim 
einen Lichtbildvervortrag. Der Kunſthiſtoriker Dr. Schneid 
wird über das Thema „Was ſagt uns ein Kunſtwerk“ 
ſprechen. Es wird beſonders über Malerei, Plaſtik und 
Baukunſt in leichtfaßlicher Weiſe vorgetragen werden. An 
alle Mitglieder der Kulturvereine, an alle Genoſſen, er⸗ 
geht daher die Einladung, dieſen Vortrag zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Beginn des Vortrages 47 Uhr abends. 


ö Großes Zitherkonzert am 1. Dezember. 
Kommenden Sonntag, den 1. Dezember, veranſtaltel 
die Zitherſchule, welche unter der bewährten Leitung der 
Frau Henriette Eſchinger ſteht, im Bielitzer Schießhaus⸗ 
ſaal ein Zitherkonzert mit auserleſenem Programm. Es 
wirken mit die Mitglieder des Bielitzer Muſikinſtztuts, 
Frau M. Glodkowna (Klavier), Herr G. Wentruba (Vio⸗ 
line) und Frau Prof. A. Tworzowna (Begleitung). Vor⸗ 
verkaufskarten ſind in der Buchhandlung Hohn erhältlich. 
Freunde einer guten Mufil werden es nicht verſäumen, 
dieſen Abend zu beſuchen. ö 


neh Theaterſpielplan. N 
Für Dienstag, den 26. November, iſt die Premiere 
des Schauſpiels „Dſchungel“ von W Sommerfet Maug⸗ 
a von Hans Adler, angeſetzt. 
Mittwoch, den 27. November, und Freitag, den 29. 
Nohember, in den Serien blau und rot das Schauſpie 
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